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3nfeften, öie feit unbentließen 3eiten im Bernftein eingefcftloffen
firiö. Bernftein ift bas $013 eines Zttxbelfcofees ber urmeltlid?en Domett.

Bemfteineinjdjlüffe.
3n einem gläfernen Sarg mie Sdjneemittchen ruhen bie
ïleinen Sebemefen, mie fie unfere Silber 3eigen, im Bern»
ftein. Oer Dergleid; mit bem gläfernen Sarg trifft boppelt
311. Bernftein I)iej3 bei ben alten ©ermanen glefum, moraus
unfer IDort ©las entftanben ift. (Der heutige Harne Bern»
ftein bebeutet Brenn»ftein, brennbarer Stein.)
Bernftein ift I)ar3 non einem Baume aus urmeltlidjer Dor»
3eit, ber unferer Kiefer, mefjr nod; ber Arne unferer fllpen,
ähnelt. Ijaben mir einmal beobachtet, roie allerlei Heines
©etier, bas ba emfig baumauf, baumab Irabbelt, im triefen»
ben £jar3Hümpd;en fteden bleibt unb bas unfdjeinbare Ceben
aushaucht, fo miffen mir fd;on, mie ©infdjlüffe entftehen.
llnb fo tarn es 3U ©nfchliiffen fdjon nor fedjs HIillionen 3ah'
ren. Denn bamals, in bem britten ber grofeen X0elt3eitatter,
Don benen bie ©rbïunbigen 3U berichten miffen, beroud;s bie
Bernfteintiefer meite länbereien. Secfjs Hiillionen 3al;re!
Kannft bu bir bas aud; richtig Dorfteilen? Da mürbe bie
©intagsfliege mie für ©age ber Êmigïeit einbalfamiert unb
mit ihr im faufe Don taufenb unb abermals taufenb 3af;ten
ein gan3es Ijeer Heiner Seberoefen. Deren llrurenfel unb
Derroanbte benöltern nod; heute bie ©rbe. flmeifen, ©er»
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Insekten, die seit undenklichen Zeiten im Bernstein eingeschlossen
sind. Bernstein ist das Harz eines Nadelholzes der urweltlichen Vorzeit.

Lernsteineinschlüsse.

In einem gläsernen Sarg wie Schneewittchen ruhen die
kleinen Lebewesen, wie sie unsere Bilder zeigen, im Lernstein.

Oer vergleich mit dem gläsernen Sarg trifft doppelt
zu. Bernstein hieß bei den alten Germanen glesum, woraus
unser Wort Glas entstanden ist. (Oer heutige Name Bernstein

bedeutet Lrenn-stein, brennbarer Stein.)
Bernstein ist Harz von einem Baume aus urweltlicher Vorzeit,

der unserer Riefer, mehr noch der Nrve unserer tllpen,
ähnelt, haben wir einmal beobachtet, wie allerlei kleines
Getier, das da emsig baumauf, baumab krabbelt, im triefenden

harzklümpchen stecken bleibt und das unscheinbare Leben
aushaucht, so wissen wir schon, wie Einschlüsse entstehen.
Und so kam es zu Einschlüssen schon vor sechs Millionen Jahren.

Venn damals, in dem dritten der großen Weltzeitalter,
von denen die Erdkundigen zu berichten wissen, bewuchs die
Bernsteinkiefer weite Ländereien. Sechs Millionen Jahre!
Rannst du dir das auch richtig vorstellen? Da wurde die
Eintagsfliege wie für Tage der Ewigkeit einbalsamiert und
mit ihr im Laufe von tausend und abermals tausend Jahren
ein ganzes Heer kleiner Lebewesen. Deren Ururenkel und
verwandte bevölkern noch heute die Erde. Nmeisen, Ter-



miten, ITlüden, Käfer, Scpa»
ben, Spinnen, Saufenbfüff»
1er, H)an3en, tjeufcpreden,
Bücperftorpione, 3um Seil
nod) im natürlichen gar»
benileibe, alles ift in öen
Sinfcplüfjen erhalten, fogar
ber gloi; fehlt nicpt. Aber
er pat bamals nod) leinen
Htenfcpen gepeinigt. Der
Bücperffotpion mufete fid)
ofjne „Stuoium" ber Büdjer
burcps £eben fortpelfen. Die
Sd)abe roar nidjt ber Sdjred
ber tfausfrau.

IDefpe in einem Bern[teinttümp= PfIon3eneinfd)IÜffe
cf?en eingebettet. (Dergtöfeert.) erhalten finö, fo paben ftn»

bige Haturforfcper nid)t
lange ge3aubert, ein Bilb nom „Bernfteinroalb" 311

entroerfen. IDunberbar rauf fo ein IDalb geroefen fein!
3m Sparaïter äpnlicp ben IDälbern bes heutigen füblitpen
Horbameriîa unb 3apan. Scplanïe Palmen roiegten ba ipre
XDipfel in ben roarmen £üften. Did)t baneben redten fid)
Sannen unb breitauslabenbe, immergrüne Sicpen. Der

Ahorn roar Had)»
bar bes Ölbaums,
ber 3imtbaum
roucps beim tjo»
lunbet. 3ypref»
fen, öpuja, £or»
beerbaum unb
£ätcpe feplten
nicpt. 3m Unter»
pol3 trieben bie
Kamelien unb
TfTagnoIien ipre
IDunberblüten.

Dicpte Htoostep»
piepe unb garn»
büfcpel bebedten

Dogelfebet im Bernftein. (Deigtöftert.) ben Boben. An
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miten, Mücken, Käfer, Schaben,

Spinnen, Tausendfüßler,
Wanzen, Heuschrecken,

Bücherskorpione, zum Teil
noch im natürlichen Aar-
benkleide, alles ist in den
Einschlüssen erhalten, sogar
der Kloh fehlt nicht. Aber
er hat damals noch keinen
Menschen gepeinigt. Oer
Bücherskorpion mußte sich
ohne „Studium" der Bücher
durchs Leben forthelfen. Oie
Schabe war nicht der Schreck
der Hausfrau.

Wespe in einem Lernsteinklümp- âuch Pflanzeneinschlüsse
chen eingebettet. (vergröbert.) erhalten smo, so haben fin¬

dige Naturforscher nicht
lange gezaudert, ein Bild vom „Bernsteinwald" zu
entwerfen, wunderbar muß so ein Wald gewesen sein!
Im Charakter ähnlich den Wäldern des heutigen südlichen
Nordamerika und Japan. Schlanke Palmen wiegten da ihre
Wipfel in den warmen Lüften. Oicht daneben reckten sich

Tannen und breitausladende, immergrüne Eichen. Oer
Ahorn war Nachbar

des Dlbaums,
der Zimtbaum
wuchs beim ho-
lunder. Zypressen,

Thuja,
Lorbeerbaum und
Lärche fehlten
nicht. Zm Unterholz

trieben die
Kamelien und
Magnolien ihre
Wunderblüten.

Oichte Moosteppiche

und Karn-
büschel bedeckten

Vogelfeder im Bernstein, (vergrößert.) den Boden. An

Z1S



Œermite (flmeilenait öcr tjeifeert Cänbet) im Betn[tein. (Dergröfeert.)

lidjteren Stellen trug ber ÎÏÏais fdjtnete Kolben unb
blühte ein Ijeimeliger Betannter, bas ©eranium. Diefen
XDalb aber beberrfcbte an 3abl ber fianfpenber, bie
Bernfteintiefer.
Das alles tonnen bie <£injd?lüffe et3äl)len unb bejeugen,
roenn ber Bernstein non ben IDogen ber ©ftfee an bie Küften
Samlanbs gerollt ober toenn er im Bergmert aus tiefen
Sdjidjten bes ©rbreidjs fyerausgeförbert toirb. Diefe
Sd)ict)ten finb nid;t etoa oerroefte ober oerfteinerte Über»
refte bes Bernfteinroalbes felber, fonbern eine Hleeresab»
lagerung, in ber es alterljanb ÎÏÏufdjeln gibt. Der Bernftein»
toalb, ber erljob fid; toeit in fagenljafter gerne, im Horben,
auf einem Urlanb, bas im îïïeere oerfant. Das Ieidjte £jat3
tourbe famt ben eingefdjloffenen tieinen Paffagieren fort»
getragen, bas flufjere rton IDellen unb Sanb gefdjliffen unb
toie Kiefel gerunbet.
Seit3al;rl)unberten toerben mädjtigeKlengen bes „beutfdjen
Ilteergolbes" getoonnen unb in alle IDelt oerljanbelt. Das
3al;r 1912 lieferte allein über 4000 q. IDeldj ungeheure
Klaffe bes eblen £jat3es mufj el;ebem gefloffen fein! Die
üaturforfdjer fdjliejjen baraus nid;t allein auf bie gemaltige
©röfje unb ben 3al;ttaufenbe überbauernben Beftanb bes
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Termite (Ameisenart der heißen Länder) im Bernstein, (vergrößert.)

lichteren Stellen trug der Mais schwere Rolben und
blühte ein heimeliger Bekannter, das Geranium. Diesen
Wald aber beherrschte an Zahl der Harzspender, die
Bernsteinkiefer.
Das alles können die Einschlüsse erzählen und bezeugen,
wenn der Bernstein von den Wogen der Gstsee an die Rüsten
Saarlands gerollt oder wenn er im Bergwerk aus tiefen
Schichten des Erdreichs herausgefordert wird. Diese
Schichten sind nicht etwa verweste oder versteinerte Überreste

des Bernsteinwaldes selber, sondern eine Meeresablagerung,

in der es allerhand Muscheln gibt. Der Bernsteinwald,

der erhob sich weit in sagenhafter Zerne, im Norden,
auf einem Urland, das im Meere versank. Das leichte Harz
wurde samt den eingeschlossenen kleinen Passagieren
fortgetragen, das Nutzere von Wellen und Sand geschliffen und
wie Riesel gerundet.
Seit Jahrhunderten werden mächtige Mengen des „deutschen
Meergoldes" gewonnen und in alle Welt verhandelt. Das
Jahr l9I2 lieferte allein über 4000 q. Welch ungeheure
Masse des edlen Harzes mutz ehedem geflossen sein! Die
Naturforscher schließen daraus nicht allein aus die gewaltige
Grötze und den Jahrtausende überdauernden Bestand des

220



Œauïertbfiifeïer im Bern[teinf?at3 „eirtbalîamiert".

Bemfteinroalbes. Sie fpred;en aufjerbem oon einer tränt»
haften Überprobuttion art tfat3, bet „Bernfteintrantt)eit".
îïïit bem tjat3 Dertlebt unb heilt bet Baum ja R)unben, bie
ihm Stutm unb ©emitter fdjtagen obet bie Arbeit großer unb
îleinet (liete beibringt. Die Sdjäben, bie bem Bernftein»
bäum 3ugefiigt mürben, müffen gan3 ungemöhnlid} grof;
unb furchtbar gemefen fein, unb lein oorforglidjer görfter
unterftiiljte i^n im Kampf um bas fyarte £eben.

IDenn.ber tunftfrotje ©rieche unb ber fto^e Römer lange
fd;on Dor Beginn unferer 3sitred)nung ben Bernftein»
fdjmud aus bem büfteren ©ermanien nom tjänbler erftanb,
ba ahnten fie nicht, bafe ber Bernftein ein 3auberglas ift.
fjeute fdjauen mir barin urferne 3eiten unb nerfuntenes
£eben. 0). S.

3ebes Raturgefet;, bas fidjjbem Beobachter offenbart,
läfet auf ein höheres, nod; unertanntes fchliefeen; benn
bie Ratur ift bas emig R)achfenbe, emig im Silben unb
©ntfalten Begriffene. fllejanber con tjumbolbt.
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Tausendfüßler im Lern st einHarz „einbalsamiert".

Bernsteinwaldes. Sie sprechen außerdem von einer
krankhaften Überproduktion an Harz, der „Bernsteinkrankheit".
Mit dem Harz verklebt und heilt der Baum ja Wunden, die
ihm Sturm und Gewitter schlagen oder die Arbeit großer und
kleiner Tiere beibringt. Oie Schäden, die dem Vernstein-
baum zugefügt wurden, müssen ganz ungewöhnlich groß
und furchtbar gewesen sein, und kein vorsorglicher Zörster
unterstützte ihn im Kampf um das harte Leben,

wenn.der kunstfrohe Grieche und der stolze Kömer lange
schon vor Beginn unserer Zeitrechnung den Bernsteinschmuck

aus dem düsteren Germanien vom Händler erstand,
da ahnten sie nicht, daß der Bernstein ein Zauberglas ist.
heute schauen wir darin urferne Zeiten und versunkenes
Leben. w. S.

Jedes Naturgesetz, das sichfdem Beobachter offenbart,
läßt auf ein höheres, noch unerkanntes schließen; denn
die Natur ist das ewig Wachsende, ewig im Bilden und
Entfalten Begriffene. Alexander von Humboldt.
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